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2 Kirchenjahr

Sprechstunde bei Bruder Klaus
ABT PETER VON SURY

In der Liturgie gedenken wir Bruder Klaus am 25. September.
Natürlich auch seiner Gattin Dorothea, die heute ganz selbstverständlich

und respektvoll miterwähnt wird. Denn ohne ihre Einwilligung
hätte Nikolaus seinen Weg nicht gehen können. Den grossen Schritt tat
er als Fünfzigjähriger am 16. Oktober 1467. Am Tag des heiligen Gallus
verliess er Frau und Kinder, Hof und Heimat. Ein zweijähriges hartes
Ringen war diesem Entscheid vorausgegangen. Ringen mit Gott, Ringen
mit sich selbst, Ringen der Eheleute um den rechten Entscheid. Ringen
auch um die Kraft und die Bereitschaft, den Willen Gottes in die Tat
umzusetzen. Nikolaus zog los, Richtung Norden, bis ihm bei Liestal auf
dramatische Weise beschieden wurde, er solle umkehren und nach
Hause zurückkehren, ohne zu wissen, ohne zu ahnen, was aus ihm werden

sollte.
Im Kloster haben wir einige Bilder, Reliquien und figürliche

Darstellungen von Bruder Klaus. Ein Bild bekommen viele Menschen zu
Gesicht. Es hängt in einem der Sprechzimmer, die im Eingangsbereich
des Klosters hinter der Pforte liegen. Diesem Sprechzimmer gibt es den
Namen: Zimmer Bruder Klaus. Es ist das grösste Sprechzimmer, mit
zwei Fenstern, einem Tisch und acht Stühlen drum herum. Leute, die
beichten möchten, nehmen hier Platz, Besucher werden hier empfangen,

es finden klosterinterne Sitzungen oder geschäftliche
Besprechungen hier statt. «Im Zimmer Bruder Klaus». Mit diesem
Hinweis istfüruns MöncheundfürdieMitarbeiterundMitarbeiterinnen
alles klar.

Im Rahmen des Bildes steckt eine Notiz, die knapp über das Bild
informiert: «Bruder Klaus unterhält sich mit drei jungen Burschen.
Deutung des Bildes ungeklärt. Ölgemälde auf Leinwand, Maler
unbekannt. 19. Jahrhundert».

Ungeklärt, unbekannt. Doch das Bild ist exakt am rechten Ort, im
Sprechzimmer. Von Bruder Klaus wissen wir, dass er in den zwanzig
Jahren, da er als Eremit im Ranft lebte, unzählige Menschen empfing
und ihnen eine Sprechstunde gewährte. Junge und Alte, Hochgestellte
und einfache Leute, Delegationen von Fürsten und Regierungen. Am
Sonntag, so heisst es, erhielt er jeweils Besuch von Dorothea mit ihrem
Jüngsten auf dem Arm. Menschen, denen er zuhörte, die er mit einem
aufmunternden Wort oder mit einem praktischen Rat entliess, die er zu
Versöhnlichkeit und zum Frieden mahnte, mit denen er seine geistlichen

Erfahrungen teilte, klug, freundlich und den Menschen
zugewandt.

Viele kennen das Bruder-Klausen-Gebet, singen es auswendig mit,
in der Hoffnung, ein offenes Ohr zu finden:



«Mein Herr und mein Gott, nimm alles von mir, was mich hindert zu dir. Mein Herr und mein

Gott, gib alles mir, was mich führet zu dir. Mein Herr und mein Gott, o nimm mich mir und

gib mich ganz zu Eigen dir!»
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